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Spiegel berührten sich
im Gegenverkehr
Münnerstadt — Am Michels-
berg ist es am Donnerstagmit-
tag, gegen 14.30 Uhr, zu einem
Verkehrsunfall im Begeg-
nungsverkehr gekommen. Eine
58-jährige Frau befuhr mit
ihrem VW die Straße Michels-
berg. Dabei kam es dann zu
einer Spiegelberührung mit
einem entgegenkommenden
Krankentransportwagen
(KTW). Da sowohl die VW-
Fahrerin wie auch der 21-jähri-
ge KTW-Fahrer angaben, ganz
weit rechts gefahren zu sein,
konnte die Schuldfrage bisher
nicht geklärt werden. Daher
bittet die Polizei um Hinweise:
Tel.: 0971/714 90. pol

Polizeibericht

2000 Euro Schaden
bei Wildunfall
Großwenkheim — In der Nacht
von Samstag auf Sonntag kam
es auf der Staatsstraße zwischen
Großwenkheim und Großbar-
dorf zum Zusammenstoß eines
Wildtieres mit einem Pkw. Das
Tier verendete vor Ort. Der
Schaden beläuft sich 2000
Euro, teilt die Polizeiinspektion
Bad Kissingen mit. pol

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED HEIKE BEUDERT

Münnerstadt — Wie viele Hasel-
mäuse gibt es eigentlich entlang
der Trasse? Unter anderem die-
ser Frage wird bei einer Kartie-
rung nachgegangen, die für die
Planung der Südlink-Leitungs-
trasse nötig ist. Der Biologe Ste-
fan Kaminsky betreut als freier
Gutachter in der gesamten Re-
gion die Naturbeobachtung ent-
lang des angedachten künftigen
Leitungsverlaufs im Auftrag der
verantwortlichen Unternehmen
Tennet und Transnet BW. Wer
zwischen Münnerstadt und Alt-
hausen als Spaziergänger im
Wald unterwegs ist und die Au-
gen offen hält, hat eventuell
Glück und entdeckt einen der
kleinen röhrenartigen Kästen in
einem Gebüsch. Sie dienen der
Erfassung der Haselmauspopu-
lation.

Im Rahmen der Planungen
für das Erdkabelprojekt Südlink
sind in vielen Bereichen über
den gesamten Vorschlagskorri-
dor Kartierungsmaßnahmen
notwendig, erläutert Christo-
pher Göpfert Transnet BW auf
Anfrage dieser Zeitung. Mit der
genauen Erfassung der Tier-
und Pflanzenwelt soll ein Lei-
tungsverlauf gefunden werden,
der Natur und Umwelt so wenig
wie möglich beansprucht. Damit
werden „naturschutzfachliche
Schutzgüter“ (z.B. Vegetations-
und tierische Lebensräume), so
Transnet BW, erfasst. Die Kar-
tierungen laufen sowohl auf öf-
fentlichen Flächen wie auch auf
privaten Flächen.

Verschiedene Probeflächen

Innerhalb des Vorschlagskorri-
dors wurden einzelne sogenann-
te „Probeflächen“ identifiziert,
auf welchen gezielt faunistische
Kartierungen durchgeführt
werden, so Christopher Göpfert.
Hiermit werde gewährleistet,
dass die vorhandenen Lebens-
räume verschiedener Tierarten
bei der Planung des zukünftigen
Trassenverlaufs berücksichtigt
werden. Die Art der Kartierung
hängt jeweils vom konkreten
Untersuchungsbedarf zu schüt-

zender Tierarten und den zu er-
wartenden Wirkräumen des
Vorhabens ab.

Die Haselmaus gehört zu den
Tieren, die im Zuge der Kartie-
rung näher beobachtet werden.
Der kleine Nager sei gar nicht so
einfach zu finden, weiß Stefan
Kaminsky. Denn gerade die Ha-
selmäuse führen normalerweise
ein Schattendasein.

Gibt es sie überhaupt?

Die Fachwelt habe dem Nager in
der Vergangenheit auch nicht so
viel Aufmerksamkeit geschenkt
wie anderen Tieren. Haselmäuse
seien eher zufällig aufgefallen,
beispielsweise wenn Jäger Nist-
kästen im Wald gesäubert ha-
ben; oder beim Wegräumen von
Holzstapeln, unter denen die
Haselmaus Unterschlupf ge-
sucht hatte.

So ist es auch für den Biologen
Kaminsky spannend zu sehen,
ob die Niströhren angenommen
werden. Haselmäuse leben in
der Regel am Übergang der
Feldflur in den lichten Wald.
Dort finden sie – soweit vorhan-
den – Unterschlupf in Baum-
höhlen. Stefan Kaminsky ist ge-
spannt, wie groß die Population
der Region ist. Denn in der Ver-

gangenheit sind in der Land-
schaft die Nistmöglichkeiten für
das kleine Tier rar geworden.

Weiter werden bei den faunis-
tischen Untersuchungen im Zu-
ge der Südlink-Trassenplanung
auch die Fledermausbestände
kartiert, ebenso die Feldhams-
ter. Fledermäuse werden bei-
spielsweise mit Hilfe von Ultra-
schalldetektoren ausfindig ge-
macht. Die Detektoren zeichnen
die Rufe von Fledermäusen auf.
Die Tiere werden aber auch
nachts mit Netzen gefangen und
besendert, wodurch ihre Quar-
tiere ausfindig gemacht und do-
kumentiert werden können. Für
die Feldhamstererfassung wer-
den bei Begehungen Hamster-
bauten dokumentiert und ver-
messen. Aber auch Greifvögel,
Amphibien, Reptilien und
Wildkatzen sollen erfasst wer-
den.

Für geschützte Tiere

Die Kartierungen dienen nach
Angaben von Transnet BW der
Erfassung gesetzlich geschützter
Tier- und Pflanzenarten sowie
der Lebensräume von Flora und
Fauna. Ebenso werden Lebens-
räume untersucht, in denen be-
stimmte Arten potenziell auftre-

ten können. Um zu wissen, wo
Lebensräume sein könnten,
wurden Südlink-Kartierungen
aus 2019 zu Biotoptypen und der
Offenlandstruktur sowie Be-
standsdaten der Bundesländer
zu Artvorkommen und Abfra-
gen bei den unteren Natur-
schutzbehörden zu Wande-
rungsbewegungen der Tierarten
herangezogen.

Auf Anfrage bestätigt die

Untere Naturschutzbehörde des
Landkreises Bad Kissingen, dass
sie über die Kartierungen infor-
miert wurden. Die Erkenntnisse
aus den laufenden Kartierungen
fließen in die weiteren Planun-
gen von Südlink mit ein, so die
Information von TransnetBW.
Sie seien Bestandteil des Plan-
feststellungsverfahren, in dem
der genaue Verlauf der Erdkabel
erarbeitet wird.

Burglauer — Die Freiwillige
Feuerwehr Burglauer kann sich
über eine Zuschuss für den neu-
en Mannschaftstransportwagen
freuen. Die Regierung von
Unterfranken hat der Gemeinde
Burglauer (Landkreis Rhön-
Grabfeld) 13 100 Euro für den
Kauf eines Mannschaftstrans-
portwagens MTW für die Frei-
willige Feuerwehr Burglauer be-
willigt.

Bei dieser Beschaffungsmaß-
nahme handelt es sich um eine
Erstbeschaffung, teilt die Regie-
rung von Unterfranken in einer
Pressemitteilung mit. Der
Mannschaftstransportwagen ist

ein Feuerwehrfahrzeug mit 3500
Kilogramm zulässiger Gesamt-
masse, geeignet zur Aufnahme
von mindestens einer Staffel
(sechs Personen) und maximal
einer Gruppe (neun Personen).
Er ist vorrangig zum Transport
einer Mannschaft bestimmt.

Die staatliche Förderung er-
folgt aus Mitteln der Feuer-
schutzsteuer im Rahmen des
vom Bayerischen Landtag be-
schlossenen Staatshaushalts im
Einvernehmen mit dem Bayeri-
schen Staatsministerium des In-
nern, für Sport und Integration,
teilt die Regierung von Unter-
franken weiter mit. red

Sondheim vor der Rhön — Im
Laufe eines zunächst verbalen
Streits hat ein 24-Jähriger sei-
nem 21-jährigen Gegenüber
tödliche Verletzungen zuge-
fügt. Der Tatverdächtige konn-
te noch vor Ort vorläufig fest-
genommen werden. Er sitzt seit
Samstag in Untersuchungshaft,
teilt das Polizeipräsidium am
Wochenende mit.

Mit Messer zugestochen

Dem Ermittlungsstand nach ist
es am Freitagmittag zwischen
zwei Asylbewerbern im Alter
von 24 und 21 Jahren in der ge-
meinsamen Wohnung am Zie-
gelsberg aus noch unbekannten
Grund zu einer Auseinander-
setzung gekommen. Im Verlauf
des Streits stach der 24-Jährige
auf sein Gegenüber ein und
fügte ihm hierdurch tödliche
Verletzungen zu. Ein sofort
verständigter Notarzt konnte
nur noch den Tod des Mannes
feststellen.

Festnahme widerstandslos

Nach Eingang des Notrufs bei
der Einsatzzentrale des Polizei-
präsidiums Unterfranken be-
gaben sich umgehend mehrere
Streifen der Polizeiinspektion
Mellrichstadt zum Tatort. Der
24-jährige Tatverdächtige
konnte noch vor Ort wider-
standslos festgenommen wer-
den. Der Tatort, die Wohnung
der beiden Männer, wurde um-
gehend abgesperrt.

Die Kriminalpolizei
Schweinfurt hat noch vor Ort
ihre Arbeit aufgenommen. Die
Ermittler versuchen nun insbe-
sondere die genauen Hinter-
gründe der Tat zu klären. Der
Ermittlungsrichter ordnete auf
Grund des dringenden Tatver-
dachts des Totschlags die
Untersuchungshaft an. Der
Mann sitzt nun in einer Justiz-
vollzugsanstalt, heißt es weiter
in der Pressemitteilung. pol

Bad Königshofen — Die Corona-
Pandemie hat die Wallfahrttra-
dition in diesem Jahr sowohl
zum Kreuzberg, nach Maria Eh-
renberg oder auch Vierzehnhei-
ligen gestoppt. Un damit auch
die Männerwallfahrt Bad Kö-
nigshofen-Vierzehnheiligen.
Wallfahrtsführer Engelbert
Brüger verweist darauf, dass seit
1998 bei der Wallfahrt immer
für einen sozialen Zweck gesam-
melt wird und seitdem insge-
samt 94 000 Euro zusammenka-
men. Zahlreiche Wallfahrer ha-
ben sich bei ihm gemeldet. „Sie
haben mir gesagt: Wir können
zwar nicht wallfahren, aber des-

wegen muss doch unsere Spende
für einen sozialen Zweck nicht
ausfallen“, so Brüger.

Die über 400 Männer der
Fußwallfahrt haben ihre Spen-
denaktion unter das Motto „Tue
dir und anderen etwas Gutes!“
gestellt. Sie engagieren sich seit
1998 auch im sozial-caritativen
Bereich. Unter anderem wurden
die Station „Tanzbär“ an der
ehemaligen Mönchberg-Kin-
derklinik in Würzburg, der Kin-
derschutzbund Rhön-Grabfeld
und die ALD-Stiftung, der Hos-
pizverein, sowie die Palliativsta-
tion Bad Neustadt und das
Krankenhaus St. Josef Schwein-

furt unterstützt. Wie Brüger
sagte, hätten viele auch gemeint,
dass sie bei der Wallfahrt ja Geld
für Unterkunft, Getränke und
Essen ausgegeben hätten. Auch
davon könnte man einen Teil als
Spende geben. Dieses Anliegen
griff Brüger auf. Spenden kön-
nen bis Pfingsten auf das Konto
der Kath. Kirchenstiftung Bad
Königshofen (IBAN: DE31 7935
3090 0000 3051 02) Stichwort
„Spende 14-Hlg.-Wallfahrt“
eingezahlt werden. Den Ge-
samtbetrag erhält die Speziali-
sierte Ambulanten Palliativ-
Versorgung im Landkreis Rhön-
Grabfeld (SAPV). mhf

Um festzustellen, wie viele Haselmäuse es gibt, wurden im Landkreis entlang der geplanten Südlink-Trasse an verschiedenen Stellen Haselmaus-
Niströhren angebracht. Dieser Kasten ist oberhalb von Althausen zu sehen. Foto: Heike Beudert

„Die Haselmaus führt
ein Schattendasein.“

Die Haselmaus Foto: Archiv Rainer Betz

STEFAN KAMINSKY
Biologe/Gutachter

NATUR Die Südlink-Trasse soll auch durch Münnerstädter Gemeindegebiet geführt werden. Deshalb wird dort wie im
gesamten Streckenverlauf des Landkreises gerade die Tierwelt, vor allem geschützte Arten, genau beobachtet.

Der Haselmaus auf der Spur
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Spenden statt Wallfahrt


